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Daniel Bun"i! (Tübingen)

Hari Poter und die Gefangenen vom Westbalkan
oder: Die Magie in den serbischen und kroatischen

Harry-Potter-Übersetzungen
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Der Jubilar, dessen wissenschaftliche Interessen bekanntlich auch vor Witzen, 
Comics und Zeichentrickfilmen nicht Halt machen, ist wohl einer der wenigen, 
denen man nicht erklären muss, warum man sich als Linguist oder Literatur-
wissenschaftler mit Harry Potter befasst. Zunächst: Dazu muss man kein ‚Fan‘ 
sein. Aus sprachwissenschaftlicher Sicht sind die Werke von J. K.1 Rowling 
schon dadurch interessant, dass sie von vielen Menschen gelesen werden, zum 
Teil in die Alltagssprache eindringen (vgl. Nel 2002, 282 f.) und in viele 
Sprachen – darunter quasi alle slavischen Standardsprachen – übersetzt sind. Be-
sonders interessant sind sie dadurch, dass in ihnen viele – z. T. recht originelle –
Neologismen vorkommen, die magische Gegenstände, Tiere, Personengruppen 
usw. bezeichnen, welche nur in der Welt von Rowlings Büchern vorkommen 
und die folglich für jede Übersetzung ‚kongenial‘ geprägt werden wollen. Um 
die dabei entstehenden Probleme und ihre Lösungen in der kroatischen und der 
serbischen Übersetzung soll es in dem vorliegenden Aufsatz gehen.2

Bevor wir uns der Übersetzung ‚magischer‘ Appellativa in den kroatischen 
und serbischen Übersetzungen widmen können, ist eine kurze Einordnung der 
Ausgangs- und Zieltexte notwendig. Zum einen ist der literarische Gehalt der 
Bücher für sprachwissenschaftliche Aussagen doch nicht ganz unerheblich, da 

1 Joanne Rowling (seit 2001 Joanne Murray), die keinen zweiten Vornamen hat, wurde von 
ihrem Agenten gebeten, ihren Vornamen abzukürzen, weil Jungen angeblich keine von 
Frauen verfassten Bücher läsen, und da J. Rowling zu kurz erschien, wurde der Anfangsbuch-
stabe ihrer Großmutter Kathleen hinzugefügt, so dass als Autorenpseudonym J. K. Rowling

entstand (vgl. Maar 2002, 159; Colbert 2003, 166). Während diese beiden Namen in vielen 
Übersetzungen zu Joanne K. Rowling kombiniert – und in der auf der letzten Seite 
angegebenen serbischen Katalogisierung der Bücher sogar falsch zu Rouling, D$oan Ketlin
vervollständigt – werden, hält sich z. B. die kroatische, aber auch die russische Übersetzung 
an die „androgynous initials“ (Anatol 2003, ix), vielleicht weil hier ähnliche (ungerecht-
fertigte) Vorurteile über das Leseverhalten von Jungen herrschen, wie der Fall Aleksandra 
Marininas zeigt, die allerdings dem Drängen des Verlags, sich ein männliches Pseudonym 
zuzulegen, widerstanden hat (vgl. Hägi 2000, 305).
2 Natürlich sind dies nicht die einzigen – wenn auch wohl die ungewöhnlichsten –
Herausforderungen, vor denen man bei der Übersetzung von Harry Potter steht. Auch die 
vielen Anspielungen in den fiktiven Eigennamen, die Wiedergabe britischer Realia, die Über-
setzung von dialektaler wörtlicher Rede und die – pronominale und nominale – Anrede sind 
weitere interessante Gebiete; diese habe ich für einen demnächst in der Zeitschrift Südslavis-
tik online erscheinenden Artikel untersucht.
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man nur dann von ihrer Repräsentativität ausgehen kann, wenn sowohl die 
Romanvorlagen selbst als auch die Übersetzungen mit einer gewissen Sorgfalt 
und von mit einigem Sprachgefühl begabten Menschen angefertigt worden sind. 
Diesbezüglich kommt die Literaturwissenschaft (für einen Überblick vgl. Maar 
2002, die Sammelbände Whited 2002, Anatol 2003, Hallett 2005 und Garbe & 
Philipp 2006 sowie die Bibliographie Rémi 2004/2007) zu einem deutlich 
unaufgeregteren Urteil als die vom ‚Medien-Hype‘ um Harry Potter entweder 
positiv oder negativ beeinflusste publizistische Literaturkritik (vgl. Nel 2001, 
53–63). Kurz gesagt würde man im Bereich der Kinderliteratur wohl die Bücher 
von Charles Dickens, Astrid Lindgren, Erich Kästner, Michael Ende oder 
Otfried Preußler immer noch vorziehen, aber es besteht ebenfalls kein Zweifel, 
dass frühere Generationen etwa bei Karl May, Enid Blyton oder Stefan Wolf ein 
weitaus simpleres Weltbild (vgl. Lurie 2003, 121) in weniger eleganter Sprache 
und mit weniger Witz vorfanden.

Angesichts der Millionenumsätze ist zu erwarten, dass ein Verlag, der die 
Lizenz zur Übersetzung der Harry-Potter-Romane erhält, entsprechend erfahre-
ne Übersetzer engagiert. Auf den kroatischen Verlag Algoritam trifft dies ohne 
Zweifel zu, denn er engagierte für Band 1–3 Zlatko Crnkovi! (die weiteren 
Bände übersetzte Dubravka Petrovi!). Dieser ist bereits seit den 60er Jahren als 
Übersetzer tätig und hat fast die gesamte Weltliteratur ins Kroatische übersetzt, 
darunter die großen Werke von Charles Dickens, William Golding, Ernest 
Hemingway, Aldous Huxley, Henry Miller, Mark Twain, Robert Louis Steven-
son, J. R. R. Tolkien, Fëdor Dostoevskij, Nikolaj Gogol’, Michail Lermontov, 
Vladimir Nabokov, Lev Tolstoj, Ivan Turgenev, Albert Camus, Jean-Paul Sar-
tre, Jules Verne, Michael Ende, Franz Kafka, Thomas Mann und Kurt Tuchol-
sky. Eine ganz so lange Publikationsliste kann Vesna Roganovi!, die für den 
serbischen Verlag Narodna knjiga gemeinsam mit ihrem Sohn Dra#ko Rogano-
vi! alle Harry-Potter-Bände übersetzt hat,3 nicht vorweisen (zumal sie hauptbe-
ruflich Journalistin und derzeit Ressortchefin der Kulturbeilage der Tageszei-
tung Politika ist), jedoch hat sie unter anderem Werke der Literaturnobelpreis-
trägerin Nadine Gordimer und des diesjährigen amerikanischen Poeta laureatus 
Charles Simic übersetzt.

Die Qualität einer Übersetzung bemisst sich unter anderem daran, wie wenig 
Fehler sie enthält, aber eine völlig fehlerlose Übersetzung gibt es fast nie. Insge-
samt ist jedoch festzustellen, dass dem serbischen Übersetzerteam deutlich mehr 
Übersetzungsfehler unterlaufen sind als Crnkovi!. So wird z. B. die Drachen-

3 In der ersten Auflage wurde der zweite Band im Gegensatz zu allen anderen von Ana 
Vukomanovi! übersetzt, mir liegt jedoch ein von den Roganovi!s übersetztes Exemplar vor. 
Vermutlich wurden im Jahr 2000, damit es schneller geht, die beiden ersten Bände parallel 
übersetzt und der zweite Band dann später von dem auch mit den weiteren Bänden betrauten 
Team erneut übersetzt; weitere Hintergrundinformationen dazu liegen mir leider nicht vor. 
Auf Vukomanovi!s Übersetzung scheinen auch die zahlreichen Abweichungen im zweiten 
Band zurückzugehen, die Rémi (2007) verzeichnet (z. B. ,alosna vrba statt Mlataraju!a vrba

für Whomping Willow oder Razma)ijani statt Normalci für Muggles). Im Folgenden gehe ich 
auf Vukomanovi!s Übersetzung nicht näher ein, zumal sie mir nicht im Volltext vorliegt.
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rasse Hebridean Blacks ‘hebridische Schwarzdrachen’ (1:2504; eigentlich eine 
real existierende Schafrasse) auf Serbisch zu hibridski crni ‘hybride Schwarz-
drachen’ (1:199; kroat. hebridski crni 1:183). Von geringerer Sorgfalt zeugt 
auch, dass fast alle im englischen Original und in der kroatischen Übersetzung 
gereimten Gedichte und Lieder im Serbischen ohne Reim auskommen müssen 
(weshalb hier selbst serbische Leser den kroatischen Text vorziehen würden, 
vgl. Cvijeti! 2005: 59) und dass einige Ausdrücke uneinheitlich übersetzt wer-
den: So heißt der Seeker im Zauberer-Sport Quidditch (1:166, 184) zuerst kann-
didat (1:133; womöglich eine Verwechslung von ‘Sucher’ und ‘Gesuchter’?) 
und dann Traga" (1:148; kroat. einheitlich traga" 1:123, 137) und der Beater
(1:167, 184) zuerst napada" (1:134) und dann Juri&nik (1:147; kroat. einheitlich 
goni" 1:124, 137).5 Ein weiterer Fauxpas, der vielleicht gar nicht Vesna und 
Dra#ko Roganovi! persönlich, sondern einem technischen Fehler anzulasten ist, 
ist eine den Sinn sehr verfälschende Auslassung:

(1) engl. Dumbledore took Harry in his arms and turned towards the 
Dursleys’ house. ‘Could I – could I say goodbye to him, sir?’ 
asked Hagrid. He bent his great, shaggy head over Harry and 
gave him what must have been a very scratchy, whiskery 
kiss. (1:22)

kroat. Dumbledore uzme Harryja u naru"je i okrene se Dursleyjevoj 
ku!i. „Mogu li… mogu li se, gospodine, oprostiti s njim?“ 
upita ga Hagrid. Pa sagne svoju "upavu glavurdu nad 
Harryja i utisne mu u lice poljubac kojim ga je zacijelo 
po#kakljao i ogrebao. (1:17)

serb. !"#$%&'( )*+ ,"(-." ) /"()0.+ - 1(+/) 2(+#" 1)3- !"(4
5%-.+6-78 9/ /"&6- 56'.) ':('#/); 1'5#"<) :%"6) -*/"&
,"(-." - 5'0/' :" 2'=)$-8 (1:19)

Durch die fehlende Information, dass es Hagrid ist, der sich noch von Harry ver-
abschieden möchte, erhält der serbische Dumbledore einen ‘großen, zauseligen 
Kopf’, und auch Hagrids „kräftiger“ (im Original „kratziger“) Kuss passt nicht 
zu dem zwar warmherzigen, aber stets ein wenig distanzierten Schuldirektor des 
Originals.

4 Die Seitenangaben, denen die Bandangabe vorangestellt ist (1 = Philosopher’s Stone,
2 = Chamber of Secrets), beziehen sich auf die im Verzeichnis der Primärliteratur angegebe-
nen Ausgaben, wobei sich die gemeinte Sprachversion jeweils aus dem Kontext des Zitats er-
gibt. Leider gibt es unter den allein auf Englisch achtzig verschiedene Ausgaben (Brown 
2005, 53) keine Standardausgabe, so dass ich nach den mir vorliegenden Exemplaren zitiere 
und, um das Auffinden der Stellen zu erleichtern, im Literaturverzeichnis jeweils die Seiten-
nummer der letzten Seite des Romantextes angebe.
5 Uneinheitliche Übersetzungen sind allerdings auch anderen unterlaufen, wenn auch nicht 
innerhalb ein und desselben Bandes (vgl. Jentsch 2002, 299).
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Trotz dieser etwas ungleichen Verteilung von Übersetzungsfehlern sind aber 
beide serbokroatischen6 Übersetzungen insgesamt für eine sprachwissenschaftli-
che Untersuchung geeignet. Ihre relative Repräsentativität für die jeweiligen 
Standardvarietäten hat sich auch in einer im Rahmen einer Grazer Diplomarbeit 
durchgeführten Fragebogenstudie gezeigt (Cvijeti! 2005), in der in der Regel 
jeweils eine deutliche Mehrheit der serbischen und kroatischen Probanden von 
den ihnen ‚blind‘ vorgelegten Textausschnitten jeweils den aus ihrer ‚eigenen‘ 
Sprachversion als „verständlicher“, „schöner“, „moderner“ usw. empfand (wo-
bei die Zuordnung allerdings zumeist schon aufgrund ekavischer Formen im ser-
bischen Text nicht schwer fiel). Die folgende Analyse beschränkt sich auf die er-
sten beiden Bände der insgesamt siebenteiligen Serie, da die Auswertung wie-
terer Bände zwar mehr Material, aber wohl nichts systematisch Neues ergeben 
hätte.7

Nun aber zum eigentlichen Thema, den Bezeichnungen für Begriffe der von 
Rowling erfundenen Welt der Magier. Zunächst soll – ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit – eine Reihe prominenter Beispiele besprochen werden, bevor dann 
allgemeinere Aussagen über diesen Bereich der Übersetzungsproblematik ge-
macht werden.

Die wohl höchste Frequenz unter diesen Wörtern hat Muggle (1:11), womit 
alle nicht magiebegabten Menschen bezeichnet werden. Im Serbischen ist dies 
mit Normalac (1:10) im Grunde aus der Perspektive der Muggles selbst wieder-
gegeben, während im Original ein deutlich pejorativer Unterton zu spüren ist: 
mug ‘Trottel’ hat Rowling selbst als Inspirationsquelle angegeben (Hein 2001, 
102), und Hauf (2006, 15) hält Muggle für eine Amalgamierung aus mug und
ugly. Ein Muggle zu sein ist jedenfalls aus der Perspektive derer, die dieses 
Wort benutzen, alles andere als ‘normal’. Insofern ist die kroatische Überset-
zung bezjak treffender (aus bez ‘ohne’ und jak ‘stark’, substantivisch dekliniert, 
also Nom. Pl. bezjaci, 1:10, Gen. Pl. bezjaka, 2:39).

Im Zusammenhang mit Muggle stehen auch die Bezeichnungen Mudblood
(2:86), ein ‚rassistisches‘ Pejorativum für einen von Muggles abstammenden 
Zauberer, und Squib (2:109), die Bezeichnung für ein Kind magiebegabter El-
tern, das nicht zaubern kann. Bei Mudblood hatten die serbokroatischen Über-
setzerInnen die Auswahl zwischen einer Lehnübersetzung, die beide Teile des 
Kompositums berücksichtigt, und der Lehnprägung eines für das Slavische typi-
scheren Derivates. Im Serbischen wurde mit blatokrvni (2:89), einem substanti-
vierten Adjektiv, der erstere Weg beschritten, im Kroatischen mit mutnjak (2:93, 
95) der letztere, wobei die Auswahl der Wurzel von mutan ‘trübe’ die Idee des 
durch Schlamm getrübten Blutes sehr gut in einem Morphem wiedergibt. Bei 

6 Zur Vermeidung umständlicher Formulierungen ist ein Oberbegriff für die beiden 
Übersetzungen notwendig, und da die bisher vorgeschlagenen Alternativen zum traditionellen 
Terminus serbokroatisch nicht zufrieden stellen (vgl. Kordi! 2001, 195–196; &ipka 2003), 
benutze ich diesen. Jedoch überlasse ich es der Leserin und dem Leser, ob sie oder er das 
Wort Sprache auf diesen Oberbegriff oder lieber auf das Kroatische und das Serbische 
anwenden möchte, da diese Frage für die hier behandelte Thematik keine Rolle spielt.
7 Für Hilfe bei der Beschaffung der in Deutschland z. T. nicht erhältlichen Bücher danke 
ich ganz herzlich Amir Kapetanovi!, Irina Mesinga und Jana Ratajová.
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Squib (eigtl. ‘Schwärmer, Frosch; Spottgedicht’) ist in beiden Übersetzungen 
das Schimpfliche zutreffend wiedergegeben: kroat. hrkan (2:117; zu hrkati
‘schnarchen’) und serb. Poruga (2:113; eigtl. ‘Spott’).

Ein weiterer interessanter Fall sind die Bezeichnungen Parseltongue für die 
Sprache der Schlangen und Parselmouth für einen Menschen, der diese Sprache 
beherrscht (beide 2:146). Hier ist deutlich das Verb parcel ‘teilen, spalten’ zu 
erkennen und parselmouth ist offenbar gar kein Neologismus, sondern bezeich-
nete früher einen Menschen mit Kiefer-Gaumen-Spalte (‚Hasenscharte‘; vgl. 
Hein 2001, 113). Die serbische Übersetzung mit nemu&ti jezik bzw. nemu&t
(2:154) ist hier zwar elegant, da sie ebenfalls keinen Neologismus benötigt, aber 
ungenau, denn nemu&ti jezik steht normalerweise allgemein für die Sprache der 
Tiere. Ebenso unbefriedigend ist die kroatische Entlehnung als parselski jezik
bzw. parsel-ust (2:157), da auch hier die Assoziation mit einer gespaltenen 
Zunge (in direkter und übertragener Bedeutung) verloren geht.8

Schwierig zu übersetzen ist auch das Floo powder (2:40), mit dem man sich 
von einem Kamin zu einem beliebigen anderen ‚beamen‘ kann, denn Floo ist 
homophon einerseits zu flue, einem alten Wort für ‘Kamin’, und andererseits zu 
flew ‘flog’. Dies lässt sich in der serbischen Entlehnung flu-prah (2:41) über-
haupt nicht nachvollziehen, und die kroatische Lehnprägung Letiprah (2:43) ist 
auf die Assoziation mit ‘fliegen’ festgelegt.

Ein besonderer Bereich innerhalb der ‚magischen‘ Ausdrücke ist die Quid-
ditch-Terminologie, also der Fachwortschatz rund um den Lieblingssport von 
Rowlings Magiern, der von zwei Mannschaften auf fliegenden Besen mit insge-
samt vier Bällen ausgeübt wird, von denen drei aus eigener Kraft fliegen kön-
nen. Ähnlich wie ‘Fußball’ im Serbischen fudbal und im Kroatischen nogomet
heißt, ist auch Quidditch (1:88) ins Serbische als kvidi" (1:71) entlehnt worden, 
während in der kroatischen Version mit metloboj (wörtl. ‘Besenkampf’; 1:65) 
ein Wort aus eigenem Material geprägt wurde. Genauso sind die Bezeichnungen 
für die einzelnen Spielerpositionen ebenso wie größtenteils beim Fußball, Was-
serball usw. in beiden Versionen keine Fremdwörter; allerdings gibt es, da die 
Harry-Potter-Übersetzungen im Gegensatz zur realen Sportterminologie völlig 
unabhängig voneinander entstanden sind, verschiedene Termini und in einem 
Fall sogar ‚falsche Freunde‘, da das Wort goni" ‘Treiber’ von Crnkovi! für den 
Beater und von Roganovi! und Roganovi! für den Chaser benutzt wurde. An-
sonsten wurden teilweise reale Sportausdrücke einfach übernommen (kroat. vra-
tar ‘Torwart’ 1:136, für den Keeper 1:183 oder serb. napada" ‘Angreifer’ 1:134, 
für den Beater 1:167) und teilweise die Bezeichnungen wörtlich übersetzt (z. B. 
kroat. traga" 1:137 und serb. Traga" 1:148 für Seeker 1:184 oder serb. "uvar
1:146 für den Keeper). Die Namen der Bälle sind im Original, abgesehen von 
Assonanzen an existierende Wörter, sehr onomatopoetisch. Der Golden Snitch
beispielsweise (1:184; zu to snitch ‘Fische mit einer Schlinge fangen’, vgl. Hein 

8 Auch in vielen anderen Übersetzungen wird der Bestandteil parsel- beibehalten. Eine an-
dere Möglichkeit ist es, Parseltongue als ‘Schlangensprache’ (und Parselmouth als ‘Schlan-
genmund’) zu paraphrasieren (z. B. im Polnischen: mowa w#-ów bzw. w#-ousty 2:207 f.). Die 
einzige ‚kongeniale‘ Übersetzung für Parseltongue, die ich finden konnte, ist frz. Fourche-
lang (zu fourche ‘Gabel’ und langue ‘Zunge, Sprache’; vgl. Rémi 2007).
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2001, 137, vgl. auch to snatch ‘schnappen, haschen’), ein kleiner, schneller, ge-
flügelter Ball, der vom Seeker entdeckt und gefangen werden muss, heißt kroat. 
zlatna zvr"ka (1:137, zu zvrk ‘Kreisel’) und serb. Zlatna Skrivalica (1:148, zu 
skrivati ‘verstecken’).

Insgesamt ist zu beobachten, dass die ‚magischen‘ Appellativa in der Regel 
auch im Serbischen nicht direkt entlehnt, sondern in beiden Versionen übersetzt
werden. Dabei sind zum Teil bekannte Unterschiede zwischen dem Serbischen 
und dem Kroatischen zu beobachten, etwa beim Howler (einem Brief, der seinen 
Empfänger mit den Worten des Absenders für alle im Raum hörbar anschreit 
und beschimpft; 2:69), welcher im Kroatischen als urlojav ‘Brüllmeld’ wieder-
gegeben ist und damit an brzojav ‘Telegraph (wörtl. Schnellmeld)’ und all die 
puristischen kroatischen Wortschöpfungen erinnert, die aus zwei Wurzel-
morphemen zusammengesetzt sind, wobei häufig eine endungslose Verbal-
wurzel verwendet wird (z. B. auch in nogomet ‘Fußball [wörtl. Fußschieß]’ oder 
zrakoplov ‘Flugzeug [wörtl. Luftschwimm]’). Im Serbischen steht für Howler
das existente Wort Drekavac ‘Schreihals’ (2:70). Die Währungseinheit sickle
(1:85 f.) wird ins Serbische mit sikl (1:69) entlehnt, ins Kroatische hingegen mit 
srp ‘Sichel’ (1:63) übersetzt. Ähnlich werden Bertie Bott’s Every-Flavour Beans
(1:112) auf Serbisch zu Berti Botovi bomboni svih aroma (1:91) – mit Erhaltung 
der dreifachen Alliteration – und auf Kroatisch zu grah Sveokusnjak Bertieja 
Botta (1:83) – mit okus statt aroma.

Die meisten Unterschiede zwischen den Übersetzungen beruhen jedoch auf 
unterschiedlichen Entscheidungen zwischen in beiden Standardvarietäten glei-
chermaßen vorhandenen Wortbildungsmitteln, so z. B. bei dem knochenwuchs-
fördernden Medikament Skele-gro (2:131), das als kroat. Kosto-rasta (2:141) 
und serb. kostorast (2:138) erscheint, beim Forgetfulness Potion (1:283) – kroat. 
napitak za zaborav (1:209) und serb. napitak zaborava (1:225) –, oder bei der 
Währungseinheit knuts (1:85 f.), deren Plural bei Crnkovi! knutovi (1:63), bei 
den Roganovi!s aber knuti (1:69) lautet. (Der Invisibility Cloak (1:218) ist 
allerdings mit kroat. pla&t nevidljivosti (1:160) nicht nur anders, sondern auch 
besser wiedergegeben als mit serb. nevidljivi ogrta" (1:174), denn es ist ja nicht 
nur ein unsichtbarer Umhang, sondern einer, der auch seinen Träger unsichtbar 
macht.)

Trotz dieses übereinstimmenden Wortbildungsmaterials ist es selten, dass in 
beiden serbokroatischen Versionen die exakt gleiche Lösung gefunden wird; die 
Übersetzungen des Polyjuice Potion (2:120) mit vi&esokovni napitak (kroat. 
2:129, serb. 2:126; im Kroatischen allerdings großgeschrieben) und der Dra-
chenrasse Common Welsh Green mit obi"ni vel&ki zeleni (kroat. 1:183, serb. 
1:199) sind zwei dieser seltenen Fälle.

In der englischen Originalversion der Bücher sind magische Appellativa –
unabhängig davon, ob ihre Bezeichnungen existierende englische Wörter sind 
oder nicht – durch Großschreibung markiert (vgl. Jentsch 2002, 300), wobei die 
Bezeichnungen magischer Tierarten in der amerikanischen im Gegensatz zur 
britischen Ausgabe kleingeschrieben werden (vgl. Nel 2002, 279). Im Serbo-
kroatischen wurde dies offenbar nicht als natürlich empfunden, so dass etwa 
kroat. norve&ki kukudrilo (1:185) bzw. serb. norve&ki zmaj (1:201) für die 
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Drachenrasse Norwegian Ridgeback (1:253) oder dvorog (kroat. 2:133, serb. 
2:130) für Bicorn (2:124; eigentlich kein Neologismus, sondern eine Anleihe an 
die Mythologie, vgl. Colbert 2003, 201 f.) kleingeschrieben werden. Jedoch ist 
durch die Großschreibung im englischen Original für die ÜbersetzerInnen nicht 
leicht ersichtlich, welche der neu geprägten Wörter als Eigennamen zu verstehen 
sind, die natürlich auch im Serbokroatischen großgeschrieben werden, und 
welche als reine Appellativa. In einer Reihe von Fällen wurden hier unterschied-
liche Entscheidungen getroffen, z. B. werden nur bei Crnkovi! Letiprah (2:43) 
und Vi&esokovni napitak (2:129) großgeschrieben (für Floo powder 2:40 bzw. 
Polyjuice Potion 2:129; vgl. serb. flu-prah 2:41, vi&esokovni napitak 2:126), bei 
Roganovi! und Roganovi! dafür z. B. Normalac (1:10; für Muggle 1:11, vgl. 
kroat. bezjak 1:10), das offenbar als eine Art Ethnonym interpretiert wird, und –
etwas inkonsequent – die meisten Quidditch-Ausdrücke, darunter u. a. Traga"
(1:148; für Seeker 1:184; vgl. kroat. traga" 1:137), aber nicht "uvar (1:146; für
Keeper 1:183; vgl. kroat. vratar 1:136).

Ein besonderes Problem bei der Übersetzung der Harry-Potter-Bücher 
stellen die zahlreichen Wortspiele und Anspielungen dar (vgl. Jentsch 2002, 
293 f.), die sich zum Teil auch hinter den Bezeichnungen ‚magischer‘ Begriffe 
verbergen. Ein Beispiel hierfür ist das magische Klebeband, mit dem gebroche-
ne Zauberstäbe repariert werden und das in Anlehnung an den im britischen 
Englisch und auch im Serbokroatischen zur Gattungsbezeichnung aufgestiege-
nen Markennamen sellotape (vgl. Tesafilm im deutschländischen Deutsch) 
spellotape heißt (2:74, zu spell ‘Zauberspruch’). Dies lässt sich natürlich nur 
unvollkommen wiedergeben, als kroat. "arobni selotejp ‘Zaubertesafilm’ (2:80) 
und serb. "inotejp (2:76, zu "ini ‘Hexerei’).

Viel Wortwitz enthalten auch die Verballhornungen von Muggle-Vokabeln, 
die Mr. Weasley ständig unterlaufen. Jedoch haben die serbokroatischen Über-
setzerInnen escapator (2:40) statt escalator ‘Rolltreppe’ (in der deutschen 
Übersetzung Trolltreppe 2:51) offenbar für einen Druckfehler gehalten, denn sie 
geben es einfach mit eskalator bzw. pokretne stepenice ‘Rolltreppe’ wieder 
(kroat. 2:43, serb. 2:41; Alternativen wären vielleicht pokretenske stepenice zu 
kreten ‘Verrückter’ oder daskalator zu daska ‘Brett’ gewesen).

Etwas mehr Freiheit hat man in der Regel bei der Übersetzung der ‚zufällig‘ 
ein passendes Wort ergebenden Abkürzungen für magische Termini wie die den 
britischen O-Levels, also der Mittleren Reife entsprechenden Ordinary Wizard-
ing Levels, kurz O.W.L.s (2:40): Diese hat Crnkovi! als %arobnja"ki stupnjevi,
kurz %AS-ovi ‘Stunden’ (2:42) wiedergegeben, während das serbische Team bei 
wörtlicher Übersetzung der Langform als Obi"ni "arobnja"ki nivoi nur auf 
O.%.N-i kommt (2:40).9

Eine wichtige Rolle im ersten Band spielt ein magischer Spiegel namens 
Mirror of Erised, der die Inschrift „Erised stra ehru oyt ube cafru oyt on wohsi“ 

9 Im Original passen zu den O.W.L.s ‘Eulen’ übrigens die den A-Levels entsprechenden 
N.E.W.T.s ‘Salamander’, die allerdings erst in einem späteren Band erwähnt werden; diese 
werden als kroat. O.%.I. ‘Augen’ und serb. O.I.%.N. wiedergegeben (vgl. MayaSimFan u. a. 
2006/2007; Rémi 2007).
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trägt (1:225), was ‚gespiegelt‘ den Text „I show not your face but your heart’s 
desire“ ergibt. Erstaunlicherweise wird dieser Text in beiden serbokroatischen 
Übersetzungen unverändert übernommen (kroat. 1:165, serb. 1:179), obwohl 
Crnkovi! in einer Fußnote anmerkt: „Prevedeno na "arobnja"ki hrvatski: 
AVGOVTA CRSELJ E)OGENEC ILEJOVT MEJUZA KOPENAJ.“ Dennoch bleibt der 
Spiegel im Haupttext zrcalo Erised (1:169), während er in der serbischen Über-
setzung zunächst einfach ovo ogledalo ‘dieser Spiegel’ (1:184) genannt wird 
und erst nach der Erklärung Dumbledores, wie er funktioniert, die eindeutige 
und später wieder aufgegriffene Bezeichnung ogledalo $udnje erhält (1:186, 
1:248), in der das ‚gespiegelte‘ desire also bereits aufgelöst ist. Dabei wäre es 
eigentlich kein Problem gewesen, den Satz so umzuformulieren, dass er z. B. 
mit najdublje $elje endet (‚gespiegelt‘ also elje$e ljbudjan…), und den Spiegel 
dann zrcalo bzw. ogledalo elje$e zu nennen, wie es ähnlich auch in anderen 
Übersetzungen geschehen ist.10

Ich habe versucht darzulegen, dass die ‚magischen‘ Termini der Harry-
Potter-Romane ein interessantes Material für Übersetzungsvergleiche darstellen. 
Dabei ging es nicht so sehr darum, zu zeigen, welche der beiden hier untersuch-
ten Übersetzungen das Problem besser gelöst hat, sondern darum, die dabei ent-
stehenden Schwierigkeiten aufzuzeigen. Dass diese im Grunde genommen für
alle ÜbersetzerInnen die gleichen und damit innerhalb des Serbokroatischen 
quasi identisch sind, ist fast selbstverständlich. Im Verlauf der Untersuchung ist 
jedoch zusätzlich deutlich geworden, dass kroatischen und serbischen Über-
setzerInnen auch fast immer die gleichen Lösungsmöglichkeiten zur Verfügung 
stehen: Quasi alle Übersetzungen ließen sich problemlos auch in den jeweils an-
deren Text übernehmen.

Daraus kann nur die Empfehlung an die serbokroatische Leserschaft 
erfolgen, zur Erhöhung des literarischen Genusses auch die Literatur und ins-
besondere die Übersetzungen der anderen serbokroatischen Völker zu lesen 
(wozu bei Kroaten und Bosniern Kyrillisch-Kenntnisse von Vorteil wären).
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